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Die Weltwirtschaftskrise. , 
M  a r i b o r ,  2 « .  A p r i l .  

Im fünften Jahre nach dem blutigen Völ­
kcrmorden durchlebt Europa eine Aera der 
wirtschaftlichen Scheinkonjnnktur.i Die euro-
päische Wir Schaft eudwickelt sich ^ wenn von 
einer Entwicklung überhaupt die Rede sein 
darf — im Zeichen der Unsicherheit, denk (be­
setz der Träcch-^it folgend. Die Tendenz, der 
UnverUMchkeit des ' Augenblicks gerecht zu 
werden, trübt den Ausblick in komineude 
Dinge, sie herrscht in allen Ecken des Konti­
nents Dieser Tendenz sich fügend, inaugu­
riert Nustlaud seine „Nep". die neue Wirt­
schaftspolitik. In den Nationalstaaten Mit­
teleuropas ist die Deflation Angelpunkt aller 
Finanz- und wirtschaftspolitischen Bestrebun­
gen. (^rostbritanuien sucht iin „eisernen ^spa>-
ren" (über die Auswirkungen der Sparmak-
nahmen ist bisher nur das Beste gehört wor-i 
den; es wäre gut, auch etwas über die Schat­
tenseiten des vereinsamten, übertriebenen 
Sparens im englischen Haushalt zu verneh­
men) sein Heil. Im Seine-BrVbel. wo Kops 
und 5>ände des politischen Frankreich sick) nnt 
der Reparationsfrage beschäftigen, will man 
jekt — erst seht, nm Milliarden im Nachen 
des unproduktiven Militarismus verschwin­
den sind — ans Sparen gehen. 

AuS dem vorher Gesagten ist Aar ersicht­
lich. das, die Einsicht, es könne auf abschüssi­
gen Wegen nicht mehr weiterleben, immer 
mehr au Raum gewinnt. Aber es fehlt der 
große Entschluß'sich aufzuraffen, einander 
die Wahrheit zu sagen und ein neues Leben 
zu beginnen. Der blinde National- und R^ 
senhaf? vergiftete die Brunnen logischer Er­
kenntnis. Eurova hat den Weltkrieg noch kei­
neswegs vergessen. es sieht in den grauenvol­
len Schlund des sozialen und wirtschaftlichen 
Bankerotts, doch hindert es eine unerklärli­
che Lähmung seiner Geistesverfassung. d,e 

! furchtbare Lchre des europäischen DwacleS 
!in 'die Praxis umzusetzen. 
l M? Volikswirtschaftler sind einig in der 
Ansicht, dah im Ovaren nnd in der gesteiger­
ten Produktion die Rettung sei. Dazu aber 

5 fehlt heute die Vorbedingung: Sicherheit vor 
! weltbewegenden Konflikten und vorbehalt­
loses Vertrauen der Völker zn einander, so­
lange Europa sein aegenwärtiges, auf impe­
rialistischer ' RivalMt hastereud^ Denken 
nicht aufgibt, kann im Ernst an eine Beile­
gung der Weltwirtschaftskrise nicht gedacht 
werden Europa ist heilte — nm ein treffli'-
ches Wort des Publizisten Radie zu gebrau­
chen — zil dumm und einfältig genug, um 
sich seiner Wiederherstellung allei ii zu wid­
men. Es ist zu keiner Initiative sähig. Es 
glaubt an einen Dens ex machina jenseits 
des Ozeans .... Darin lieget ein autes 
Stück europäischer Tragrk. Denn es' l^schäf-
tigt sich damit, Palliativnüttel zn ersinnen, 
die die Not der Gegenwart lindern, nicht 
aber gründlich heilen sollten. 

Die Haiiptwurzel 'der Weltwirtschaftskrise 
ruht in den Zusammenhängen des Weltkrie­
ges. Die Lebenssäfte saugt sie jedoch aus dem 
«morschen Frieden von Versailles, Et. l^er-
«mctin. Trianon und Neuilly. Man zerriß im 
^Wahnsinn wendige Wirtschaftsorganismen, 
vhne etinws NeueS^ Vollendetes geschaft'en zn 
«lva'lnm. Das war der Auftakt zur' allgemeinen 
Krise. Produktion, Verkehr, Arbeit?- und 
Enwncklnngsmögbich'keit sahen den Anbruch 
sorgenvoller Tage, viele Währungen Mlten 
«das Herannahen ihres Endes. Und Europa 
«kam nicht zur Bcmunung. Es nahm die ..Si­
cherheiten" zum Vorwand, um neue Rüstun­
gen vorzunehmen und schwere Milliarden für 
Mordwerkzenge zu ovkern. 

Tatsächlich: ..Der Begriff Europa als wirt­
schaftliche, kulturelle und soziale Einheit ist 
zerstört." Die Weltwirtschaftskrise wird durch 
'die allgemeine, unübersehbare Verzögerung 
'in den Zustund der Permanenz aedrängt. Sie 
ist heute nnid morgen noch ein Problem, da? 
«il>s Konferenzen, im kläglichen Bölkerbilnd 
Anr Sprache kommt. Wer garantiert für das 
SchiHal dieser Frage — übermorgen? (Mt 
es überhaupt noch eine Möglichkeit für Eu­
ropa. ans diesem selftftgeschanfelten (^rabe 
heranzukommen? Denn nicht in der anschei­
nend sich bessernden Wirtschaftslage des Kon­
tinents verbiet sich die furchtbare Abnnng. 
sondern in den kriegstechnischen Werkstätten 
dt's Westens, in Kampfflugzeugen, Tanks, 

Ber Höhepunkt de? Krise Werschriüen. 
(Telegr^nnm der „Marbnrger Zeitung".) 

ZM. Zagreb. ?i>. April. Die „Novosti" mel­
den ans Veogrnd .Allem Anscheine nach h>,'t 
vorgestern die !>lri''e ihren Höhepunkt erreicht 
nnd war gestern bereits im Allanen, weil 
wenigstens eine Frage, die verschiedene In-
triguen hervorgerufen und prinzipielle Uu-
ten'eduumu bezüglich i>er Koalition unmöglich 
gemacht hatte, ins Reine gebracht wurde. Die 
Radikalen haben nämlich ans eine nnm>ei-
deutige Weise ei-fahren, das; die Möglichkeit 
der Bildung ein^r homogenen, radikalen (Ge­
schäfts- und ^Mkoalitiön ausgeschlossen er« 
scheint. Interessant unk charakteristisch ist die 
Tatsache >ür die.Manövriernng der Radika­
len, das; sie. nachdem sie dieses znr Venrtei-
lung der Sunation entscheidende Element er­
fahren hatten, gemeinsam mit Pasi>< bestritten 
haben, das; er. ^r Krone das Mandat zurück­
gelegt habe. Der ^torresvondent der „Novosti" 
bestätigt jedoch die gestrige Nachricht, das; 
vorgestern abends Herr Pasi<> tatsächlich das 

Mandat zurückgelegt hatte, weil ft:n Neferat 
anf die ^iroue ein^n selch.ii Eindruck g.'in echt 
bcitte .das; der völlig bekhlos;, die rädikaleii 
Minister, es waren deren s> an der Zahl, ein-
zulanden. nnd als sie ernhren bakten, das; die 
Krone beschlossen bebe. 5vrrn Da<'.i'dovis'. niit 
dem Mandate zn betrauen, im Falle, als die 
Naditaleu anf die ^oaütiou uicht eingeben 
sollten, gaben auch sie ihre Znsiimmung der 
delnokratiichen-radikiilen Koalition. Nnnj 
trachten ne schwere Bedingungen zu stellen, 
um die Sache?0ttip!i^ieren. speziell tun dies 
jene, die aus dem Ministerin mwerdcn schei­
den müssen Diesen Bestrebungen scheint sich 
auch Herr Pasi^ angeschlossen zu haben, der 
ein so langes Arbeitsprogramm ain.?"'t'llt 
bat. Pasie versichert, das; er si.b au5 d?m Mi-
nikterinni zurückziehen werde, falls di" Riidi-
kal-deuiokratische Koalition nicht zustande 
käme. 

Die Gegensätze zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei. 
(Telegramm der „Marbnrger ?e!tnng".) 

MM. Prag, 25. April. (Tschech. Prest-
büro.) In der heutigen Schung des Aimen-
ausschusses des ^wgeordnetendailses erklärte 
Minister des Aeußeren Dr. Beueö bezüglich 
der Repressalien gegenüber Ungarn: Als wir 
während Jahren keine vernünftigen 
lhren.cheziebunaen mit Ungarn erzielen konn­
ten und als ständig Nachrichten eintrafen, 
das; das Leben unserer Posten täglich bedroht 
sei, mus;te natürlich diesem Zustande ein für 
allemal eiu Ende gemacht wenden. Wir ha­
ben diese Maßnahmen ergriffen. Es ist dies 
kein feindlicher Akt gegenüber dein Nachbar­
staate, sondern es soll die gesamte Omentlich-
keit aufmerksam gemacht werden, daß solche 

Vorfälle sehr ernst nnd und das; diestm Regi­
me ein Ende gemacht werden mich. Die tsche­
choslowakische Regierung ist bereit und ge­
willt. diese Angelegenheit vernünftig und 
freundschaftlich zu l"sen, verharrt aber dar-
auf, das; sie für die Tötnua eines unschuldigen 
Menschen entsprechende Genugtuung eehal-
ten und das; schließlich alles znr Verbürgnng 
der Ruhe und Oidnung an den Grenzen für 
die Bevölkerung beider Parteien geschehen 
müsse. Vou der un^aeiühen Negier ii na w>,r-
de das Ansuchen vorgebracht, das; wir eine 
Kommission ernennen. Die Regierung hat 
den ungarischen Vorschlag angenommen. 

Streik in Herne. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

«B. Berlin, SN. April. lWolff.) In Her-
ne hat infolge der Besleknng der Schachtanla­
gen 1 und 4 durch die Franzosen die gesamte 
Belegschaft die Arbeit niedergelegt, wodurch 
5>erne uud eiu grosser Teil der umliegenden 
Orte ohne l^as und Straßenheleucht'ing ist. 
Die Franzosm haben darauf über die betref­
fenden Orte die Verkehrssperre in der Dauer 

von 9 Uhr abends bis 5 Ubr früh ^erhängt. 
Nur Aerzte, Priester, Hebammen nnd Arbei­
ter, die zur Arbeit gehen oder von il'r kom­
men, dnrsen in dieser Zeit die Strusen b^ 
treten. Jede einzelne Person mns; <'il?e bren­
nende Laterne tragen, da sonst geschossen 
wird. 

FortMruno der enflii' f, dmikchen Desprechungen. 
(Telegramm der „Marbnraer Zeitnng".) 

MIB. Londmi, ?5i. April. (Havas.) Wie 

„Daily News" berichten, wenden die englisch-

deutschen Besprechungen lebhaft weiterge­

führt. Tie englische Regierung hat in Ber­

lin mitteilen lassen, das; es angezei^ wäre, 
die in dem Bergmauns-chen Vorschlag ge­
nannte Summe von dreißig Milliarden zu 
erhöhen. . 

Warnung vor Mihdtuiung der Rede Evurzons. 
(Telegramm der „Marbnrger Zeituug".) 

London ,?l». April. Verschiedene unbedachte ' 
deutsche Aeuszeruugeu und deren Widerball 
in Paris haben die englische Regierung ver­
anlaßt. Deutschland vor einer Mißdeutung 
der Rede Eurzons ausdrücklich zu warnen. 
Für deren Überschätzung liege uurio weni­
ger Anlas; vor, als d'r englische Wunsch nach 
dem deutschen Angebot 'bekannt war. Neu 
war lediglich, das; Enrzon die Flncht in die 
Öffentlichkeit aiitrat. da er auf andere Weise 
keinen Erfolg sab. Die englische Negierimg 
baut ldamit Werfellos eine divlomatische 
Brücke und macht die Zusicherung, das;, wenn 
ein entsprechendes Angebot vorliege, die eng­
lische Hi'lfe ^ür Heide Parteien nicht ansblei-
ben werde. Damit war jedoch keineswegs die 
Absicht kundgegeben, zwischen Deutschland 
uud Frankreich Ma'klerdienst? zu verrichten. 
Vielimhr ist es dringend notwendig, die an­
gekündigt diplomatische 5ulfe nicht zu üver­
schätzen. Sie wird in höherem Ma>;e Frank­
reich zugute kommen. Die wobre ?age wird 
ailch dadurch klar bezeichnet, das; E,?fzou die 
Vorleguua ds's Vorschlages an Frankreich 
ode^- an die Alliierten gemeinsam anrät, kei­
nesfalls an England. 

Sicherlich ist es empfehlenswert, die Lage 
dankbar ernst zu nehuien und nicht zu ver­
gessen, das; Deutschland im Falle von Ver­
handlungen vor der alsdann wieder geeinig­

ten Front der Alliierten steht, welche höchst­
mögliche Zugeständnisse.^wartet. 

MlV. London, ?5. April. Das Reuter­
büro erfährt: Zuständige Londoner kreise 
hoffen, die Nede Eurzons über die Nnhrsraac 
werde dazu führen, das; die deutsche Regie­
rung binneu kurzem ein Angebot uach Frank­
reich nnd Belaien .'.weckS Negelnng seiner 
ReparationSverpflichlnngen ,nechen werde. 
Es wird erwartet, daß das deutsche Angebot 
die Wiederaufuabme der vor der Rührbesen 
z-un^ susvendierten Verhandlungen ermögli^-
chen werde. ^ 

W^VB. London, April. Das Reuterbüro 
meldet ans Paris: Frankreich l'enebe daraus, 
das; Deutschland von seiner Politik 'ees ^ajs'c-
ven Wilderstandes vollständig ablaste. 

W.N'V. Verlin. 2l>. April. Wie die Blätter 
melden, beschäftigt sich die Neichsregierung 
weiter mit der Frage der Beantwortung der 
Rede L^rd Eue mns'. Auch der Reiche^erbond 
der deutschen Industrie habe gestern eine Ple 
narsitmng abgehalten, die sich mit der Frage 
befasste, in welchem Umfange die deutsche In­
dustrie bereit und in der Lage wäre, die ^a-
rintiernng eines deutschen Aue/boLes zu 
übernehmen. 

neuen Flotteneinheiten nnd in kunstlich ge^ 
nährten, bis zum Widersinn des Parorismns 
ausgepeilschs 'n .^asse. Wann mird die Mor­
genröte des webren Völtersrie^ns über dem 
trostlosen, iiinerlich zerwühlten Europa a.u.- -
leuchten? ^ > 

WÄB. Vla>?, ?i». April. In der gestrigen 
Plenarsitzung ' des Abgeordnetenhauses gab 
der ^inauzm'niiter in Beantwortung einer 
dringlichen Anfrage der deutschen Zozialde-
niokrat^'n eine Erklärung ab, worin er aus­
führte. das Ergebnis der im Jänner ^>2^ bei 
der Bobemia-Bank durchgesührten Reviuon 
sei den Verwaltiingsräten die>er Bank nicht ' 
vevheiuilicht word^u. w',o ^lbg. iiinbiezek in 
seiner Verteidigungsrede bchanptet habe. Es 
sei vielwehr dein Vizepräsidenten des Ver-
maltungsrates Dr> ^chein.r a'ntlich mitge­
teilt worden. Die Regk'm.ng b /0'"' darauf 
das; die wirklich Schuldigen zur Verantwor­
tung gezogen werden. 

Te!wT0AZ?He RachMten. 
A«LZ?eseilMst dss 

M?'^. Prag, 2',. Anr'l. In der heutige 
Sihuug des Inilinii!ität'?one>schusse? wurde 
die Ausliekernng des Vrä^donten der Bobe-
miabank, Aug. .)l'.ibie?er, b schlössen. Die An-
geleaeubeit wird bereits der morgigen Pleq 
narsitznng des Abgeorductenhauses vorliegen, 

s: Mai w Jollen. 

W.^ ^'om, April. Die Turati^Parter 
' hat ein ^ ünn'.^niacyung erses'm. in der gegen 

die Aufhebung d. r Feier "es 1. ?.'üii Protei 
^ stiert nn!> das italienische Proletariat aiikaeq 

fordert wird, Zuversicht bezüglich ces Eno«« 
sirges zu hegen. ' 

Popslori 

W.>tV. ^5. Amil. Dio nationale PoH 
' Polari'Parti'i hat eine Besr.^echung at»gu)al-
. ten. an de>' li Abgeordnete dieser Partei teik-
. nahmen. Es wurde beschlossen, das; die Par-« 
. tei als Popolaripartei verbleibe, wobei auf-
^ die Einsj'iguug der ^esiiutnartei in di>' sisci-

stische Revolu'tion hinge-lvirtt werden soll. 

Der Pariser Vamen^chueiSsrttreM 
beendet. 

W''lB. Paris, April, s.^avas.) Die Ar^ 
b.ntgeder der ?amenicliu.i^rdrenche Habel? 

" beschlossen, die Au-'.'svenung niit dem niorgi-
" gen Tage auszuheben. 

Die SUualton nsch VoU?wmmeu 
unaek^ärk. 

ZM. Vcoprad, ?i?. April. ?ie gestrig^ 
^lbendprelle schreibt rotslomml'n. unorieliti^rt 
über d:e Situation.^o meldet di' ..^ribuna", 
das; Mischen Davidovin. Be'.slovit- nnd Iosa 
Iovauovi,' ^.rhondtuugcii ii>.'r enie Koope­
ration der Demotrm.n uiid der Landarbeiter-
Partei geführt w. roen u. ',m. 'ür «den Fall, 
wenn beide Parteien nicht in die Regierung 
eintreten sollten. Die Landarbeiter rechnen 
mit der Möglichkeit, das', die Demokraten das 
Mandat znr Bitdung d r Regierung erhalten 
könnten, dann würde die'e Kooperation als 
Koalitionsregierung gelten. „Prevorod" be­
stätigt seine vorgestrigen Nachrichten, das; 

> PaÄ die ÄerPslichtniig übernommen habe, 
, aiich für den Fall einer homogenen, radikalen 

Regierung aiif keinen F..ll voui Prinz^e dcr 
^ Durchführung der Bidovdanverfassnng abzu.^ 

weichen. Dasselbe Blatt meldet, das; die Radi­
al kalen Niit den klerikalen Verhandlungen znr 

selben Zeit 'ihren wo sie mit den Demokra-
> ten verbaiideln. „Novosti" melden ans Sara-, 

je.w. das; die Muselmanen ans den Spalw-
i irei.'eu am ineisten darüber sprechen, das; die 
^ R.id.'aleii ^vaho vollkomnien übergehen und 
i u.m in keine ^tomibination einbeziehen, 
> stlbst dann, wenn sie mit Ne.di^ nnd Koro^ee 
nnter'!''ndeln. So «nancher Muselmane ver-

! urt.'-st Sveho. weil er nach Zagreb ge-
j gaiigen i'! und dauiit all>.' Verbiildungi'n mit 

den vo!iti''ch.'n Dreisen in Beearad ab-geschnits 
ten bat. ?'? ilücht rneu mnseluiani'chen Ele-

^ n'.nie se^^n ein, dal' Bosnien anf Beogra5 
! angewiesen s^i und dal; man eine dement-
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wurde beauftrac^t, die Landesregisrunq über^ 
den gan.^n Vorqanq öcim Kau^'c' aufzuklären., 
Nachdem noch einige lau7<'n'de AnczLleiMhe^ 
ten erlcdiqt wordi?n waren, wurde die 
S'itzunq nach 11 Uhr geschlossen. 

Marburger und 

Tageenachrichten. 

— Todessüllc. Mittivoch den 2.^. ds., starb 
Hc'rr Binzen.; !>iiihar, Kaufmann in Mariöor, 
im 58. Lebensjahre. Das Leichenbeffängnis 
sinldet Freitag den 27. ds. um 16 Uhr vom 
Trauerhause auf den städtischen Friedhofe in 
Poür^Lje stat-t. — Donnerstag den 
26. ds. April starb Herr Franz Tet^tschek, 
Fleischhauer und Hausbesitzer in Maribor, im 
44. Lebcnsjaihre. Das LeichenoL^änanis findet 
Sanlstag den 28. ds. um halb 16 Uhr auf dem 
dem stÄdtiischen Friedhofe in Pobrei^je statt. 

— Polizcichronik« Jvana ()en^iö aus Cirk^ 
nica. die seinerzeit behiirdlich in ihre Hei-
matsaeineinde abgeschobe,: word^'n war, hatte 
Sehniucht nach Maribor und wirklich gelang 
es ihr, öei einer angese-henen Familie einen 
Posten zu finden. Das (geregelte Leben scheint 
rhr jedoch nicht sonderlich gefallen zu haben. 
Sie 1'ta?hl ihren Dienst5c«lx'rn verschieidene Ge­
brauchsgegenstände und verlies; ihren Pssten. 
Sie ivurde jedoch von der Polizei aldflis^r?-' 
fen und in 'den Arrest gebracht. — Die Eier 

am Stadtparkteich nistenden En-ten ha­
ben einen billigen Abnehmer in der Person 
des Tischlers Heinrich L. gefunden. Da die 
Polizei aber mit diesem Vorgchen nicht ein^. 
verstanden war, wurde L. verhastet. — Die 
Polizei nahm eine Eisenbahnersfrau fest, die 
bei stch 35 Schachteln Ael,YPtische hatte. Die 
Zigaretten sollen angeblich aus Zagreb stamq 
nlen. Dort gibt es also doch noch etwas Bes^ 
seres zum Rauchen als bei uns. — Bei Sv. 
Jane! am Draufelde wurden zwei Leichen 
aus der Drau gezoqen. Die eine wurt>e al^ 
eine gewisse Anna Kacijan agnoisziert, wäh­
rend die Identität der Weiten noch nickt fest­
gestellt werden konnte. Sie war ungefähr 20 
bis 21 Jahre alt und in anderen Umständen^ 
so 'da^ man mit großer Wahrscheinlichkeit auf 
SeWmord schließen kann. 

— Spenden für ^ Rettungsabtettung. 
Stelle eines Kran/^es für die verstorbene Frau 
Maria Laufer spendete „Clin", dru'^ba za elektr. 
indnstrijo z. o. z. Maribor 200 Dinar. — Mr die 
verstorbene Fran Berta Weis; spendete Frau Ma­
ria Mttsek 25 Dinar. 

— Svenden flir die Antituberfulosenliaa. An 
Stelle eines Kranzes filr den verstorbnen Herrn 
Alois Eil,! in Mliribor spendeten die Direktoren 
des Inqoslavanski Llovd. de Herren B.^War-
schauer und Gros;, den Betraq von je 50 Dinar. 
Die plabrik des Iuaoslovanski Lloyd spendete 
100 Dinar. Sammeleraebnis des Herrn Leh­
rers Cninik in Sv. Iuris v Slov. gor. neuerlich 
125.05 Dinar. — Der ,^ahnarzt Herr Dr. Viktor 
Mac überwies einen I^etrag von 200 Dinar und 
die Schuhmacher in Marbor einen Betrag von 
125 Dinar als Teil des Reinertrages eineS Tanz-
kränzchens. Die Liaa dankt den genannten Spen­
dern auch auf diesem Wege und bofft auch auf 
das Verständnis von bisher noch abseits StehenB 
den. 

— Spende. Statt eines Kranzes für den ver4 
storbenen Herrn Vinzenz Kühar widmete die Fa­
milie Rupert Ieglitsch der evangelischen Ge­
meinde 400 1?. — Herzlichen Dank. 

— Die Verkaufspreise müssen in Dinare 
wiihrunq angegei^n werden. Das Gesetz zur 
Bekämipfung der Teuerung schreibt vor, daß 
in allen Geschäften, Auslagen usw. die Prei^ 
se der einzelnen Gegenstände angegelben wer^ 
den miisien, ulch zwar so. daß sie von jeder^ 

an^ 

sprechende Politik fuhren muffe. Dieselben 
^litiker befürworten, daß man in Bosnien 
i^nid der Heivp^ovina nichts mehr gegen die 
Serben unternehmen dürfe und die Rettung 
nnd der Forrschritt der Mitielmanen in der 
Eintracht und in gemeinisamer Arbeit mit den 
Serben liege« 

o—> 

Semelnderatssttzung. 
(Fortsetzung.) 

Maribor, 25. ?lpril 192Z. 

Schon lanste vor Boqinn der Sitzung war 
die Galerie bis auf 'das l^'^te Plätz6)en besetzt, 
^zmn großen Teile von Leuten, die sonst das 
^ze I^r nicht in die Gemeinderatssitzun-
i^n kamen. Wenn sie jedoch in der Absicht 
^igekonrmen waren, vielleicht eine neue Szene, 
wie am vorherigen Sitzungstage, zu erleben, 
so mußten sie enttäuscht wieder abziehen, 
denn die Sitzung nahm einen durchwegs ru­
higen Verlauf. Ties scheint auf einen Groß­
teil der Galerie-bcsuc^r ermüdend und ein­
schläfernd gowir-kt zu halben, so daß es sich s»-
igar eine Vertreterin des sogenannten sch^vä-
^cheren Gesckilechtes nicht mchr veilagen tonn-
>te, iich gemächlick) auf die Brüstung der Ga­
lerie zu lehnen und ihre Zigarette zu stau­
ben. üiaffoehaus . . . 

Mit einer piinktlichen halbstündigen Ver­
spätung erl>ffnete Bürgermeister Gröar um 
halb 8 Mr die Sitzung. Gleich zu Beginn 
derselbe:: lx'antraqte GR. Dr. Leskovar im 
Namen seines .^Nübs, e? möge 'der Herr, der 
in der letzten Sitzung den Zwischenfall her-
vorgermen hatte, entfernt werden. Gegen 
diesei: Antrag nahmen der Bürgermeister 
und die Gemeinideräte Decleva, Kessar und 
Noqliö energisch 'Stellung. l5s wurde wieder­
holt. dak die Geschä^t'-ördnung hiezu keine 
Han'dhatv biete, wohl aber mögen sich die 
Herren ihre Sache dort ausmacl^en, wo^l^in sie 
gehöre, nämlich vor ein ordentliches Gericht. 
Biürgernleiiter Grear erinahnte die Galerie, 
sich voltkonlmen ruhig zu verhalten, da er 
sonst bemüs;igt sei, bei dem geringsten Zwi-

^scheufalle die Galerie räumen zu lassen. 
Hierauf gelangte ein Gesuch des Klubs 

fugosliwlscher Stildenteu zur Vi'rle^sung, in 
dem er auf die bevorstehende Aukimlft Pol-
nisciier Hochschüler hinwies und um «eine 
Unterstützung ersuchte. GN. Dr. Sernec un­
terstützte 'dieses Geiiuch. indem er auf die 
freundschaft'lichl'n Beziehungen Mischen Iul» 
goilawien sowie daraus hinwies, daß auch 
viele iu^wslawischc' Studenten wegen des Tief 
i'tandes der Valuta in Polen studiere. Schließ­
sich wurde ohne weitere Debatte ein Betrag 
von 1<XX) Dinar bewilligt. 

' Dem Wohnungsamte wurden im Sinne 
eincr Zuschrift der Landesreaierunl? die 
'Grundzahlen zur Schlichtung von Streitig­
keiten über die Höhe des Mietzinses bekannt­
gegeben. 

Hierauf wurde in die Tagesordnung ein-
a-^gangen. Der Referent ^der 2. Sektion. GN.^ 
Toma/iö, führte ans: Bei der Parzellierung^ 
von Baugründen in der Mellinger Vorstadt 
seien drei neue Straften entstanden, die nun­
mehr zu benennen wären. Der Ausschuß ha-
Ne folgende drei Namen in Vorschlaa ge­
bracht: Gubeeva uliea, Ore^ka ulica und, da 
sick» Melfe immer mebr zu einen: Industrie­
viertel ent^vickle, den Namen des großen (Er­
finders Vdison. Der erste Name wurde ohne 
Detbatte angenomn:en, auch der Meite.^ ob­
wohl sich da ein länaerer Streit zwischen 
Milvlogen über die Richtigkeit des Wortes 
entsponnen hatte. Die Straße wurde so be­
nannt, da dort ehemals Nuszbäume gestanden 
sein sollen. Nur C'drson mußte zurücktreten 

Die Demokraten und die AooNtion. 
(Telegramm der Marburger Z 'tung'.) . 

ZM. Beagrad, ?^. April. In der gestrigen und Süd^erbien. Die Koalitionsregierung 
NaäimittagGtzung «des Demokratischen Klubs könnte früher in die Wahlen gehen, falls sie 
wur^ von 5 Uhr angefangen 'das Reserat des nicht vocher diese ganze Arbeit erleldigen 
Ljnba Davidovi6 ü^her seine Audienz beim könnte .In der Diskussion des Demokratischen 
Könige diÄutiert. Man besprach auch den Klubs wurde einmütig betont, vaß es für die 
Antrag des Herrn PasiS an Davidovi«^. P>asi6 demokratische Partei am besten wäre, wenn 
damit einverstanden, daß die Koalition eine eine homogene, radikale Regierung gebildet 
Waihlkoalition wäre, ist aber nicht mit der Art 
einverstanden, wie die<se durchzufichren wäre. 
Herr PaiiL hat folgendes Arbeitspro-gramm 
für das Parlament entkvorfen: Verhandlung 
über das Beaintengesetz, das Invaliden- und 

wäre, iveil die Demokraten vom Volke als 
Oposition geniählt wurden und sie opfere sehr 
viel, wenn sie sosort auf das Recht der Kritik 
über die Arbeit i'^'r Radikalen verzichte. Im 
Sdaatsinteresse könnten die Demokraten auf 

Landarbeitergösetz, jKrc^dit und Versicherung) ein kurzes Arbeitsprogramm eingchen, damit 
das l^setz über die Organisierung der Armee, dann in den neuen Wahlen se eher der wahre 
das Budget, das Presse»- und Versammlungs 
gosetz, das Gesetz bezüglich der Straßen und 

(obligate Arbeit), die Ausgleichung der 
Steuern und die Agrarreforin in Dalmatien 

Wille des Volkes MM Ausdruck komme. Die 
Diskupsion dauerte bis 7 Uhr abends, dieFortu 
setzung der Diskuission wuvde für heute 9 Uhr 
vormittags anberaumt. 

und an seine Stelle?am Kopernikus, nachdem 
ein Spaßvogiel noch Galilei beantragst hatte. 

Des weiteren wurde ein Gesuch i>er „Ko-
vina" verlesen, die um Installierung der 
Wasserleitung für ihre Beamtenwoihnungen 
auf der Thesen ersuchte. GR. Kej-iar konsta­
tierte, daß in der Fabrik bereits die Wasser­
leitung installiert sei, er sl^ also keinen 
Grund, das Wasser fiir die Wohnungen zu 
verweigern. GR. Rogliö beantragte dazu, 
man möge, da mit der Genreinde Tezno dies­
bezüglich kein Vertrag, wie etwa mit der 
Geu:einde Kröeoina. bestehe, den Wasserzins 
ettvas höher berechnen. Die Be^villigung zur 
Installation wurde erteilt, dies umso mehr, 
da ja die genannte Firma ihren Sitz in Ma­
ribor hat. Die Bewohner eines Teiles der 
Betnavs'ka ulica baten ebensalls u:n Instal­
lierung der Wasserleitung. Da das Stadtbau-
anit den Kostenvoranschiag auf 224.000 Di-
:mr berechnete, wurde der Antrag für dieses 
Jahr ad acta gelegt. 

Nunuiebr wurde in eineinliaWündiger 
Debatte die Frage des Verkaufes des städti­
schen Bades erörtert. Der Antrag war von 
den: nunmebr verstorbenen GR. Dr. Ver-
stovk-ek eingebracht worden. GR. Dr. LeÄko»-
var begri'mdete denselben, inldem er darauf 
hinwies, daß das Bad stark Passiv sei. In pri­
vaten Händen würde es sich möglicherweise 
besser rentieren imd würde der Prrvatunter-
nehnrer auch mehr investieren nlüssen, um 
den Betri^'b aufrecht zu ei^alten. Gegen die­
sen Antrag sprachen dcr Bürgermeister sowie 
die Vertreter aller übrigen Klnbs. so daß 
schließlich GR. Dr. Leskovar seinen Antrag 
zurückzog, da der Klub SLS fa selbst aegen 
die Veräußerung von kom:nunalem Eigen­
tum sei, nur 'das Fortwursteln müsse aufhö­
ren. Es wurde daher beschlossen, den Betrieb 
versnchÄveise durch einen Monat hindurch 
an fünf Wochentagen al:frecht zu erhalten, 
und um eine Stunde täglich später zu be-
gin::eu und ^n schließen. 

Dein Masseur im Danchfbade wurde eine 
jeweilige Entlohnung von vier Dinar be­
willigt. nachdem GR. Rogli^ sich als eifriger 
Verfechter dvr byaienischen Vorteile des Mas­
sierens erwiesen hatte. 

Das Eüiktri^itätsunternebmen forderte eine 
rückwirkende Zuerkennuna der Iilstallations-
gebühren. GR. Rogliö wies auf die Schäden 
eines solchen Vorgehens hin; es gehe nicht an, 
die Vreise von bereits geleisteten und schon 
bezahlten Arbeiten nachträglich zu erböhen. 
Der Gemeinderat stimmte einer Erböhung 
der Iirstallationsgelnihren mit 1. Mai l. I. 
zu. 

Nuninehr wurd« ein Gesuch der Bewoh­
ner aus ^den entfernter liegenden Teilen der 

Karntnervorstadt vom 14. Oktober 1921 (!) 
verlosen, die um Einleitung des elektrischen 
Stromes zu gewerblichen und Beleuchtungs­
zwecken ersuchten. Die Erledigung wurde 
wieder vcvscho^n. 

Das Geisuch der Schulschw^tern, die Bäu­
me in der Stroßmajerssva ulrca zu stutzen, ist 
bereits überholt. 

Das GaSwer? forderte von der Gemeinde 
für die Beleuchtung ebensoviel, wie von den 
privaten Konsumenten. Das Gas>:verr sei in­
folge seiner Passivität zu dieser Forderung 
gezwungen. Demgegenüber wurde geltend ge­
macht, daß die gan^zen Gasanlagen verrostet 
seien, so daß ein Gasverlust von augeMicllich 
49 Prozent zu verzeichnen sei. Dr. Sernee 
schlug vor. die Beleuchtung mit Gas über­
haupt aufzulassen und durchwegs nur elektri­
sches Licht zu venvenden. Der ganze Mt wur­
de schließlich der zuständigen Sektion zum 
weiteren Studiuin rücküberwiesen. 

Die Be^lvohner der Popoviöeva ulica ba--
ten um Straßenbeleuchtung. Dies gab den 
Anstoß zu einer Debatte Über unsere elenden 
Beleuchtungsverhälwisse überhaupt. Es wur« 
de beschlossen, beim Gaswerk «die Reparatur 
der bereits seinerzeit beanstän'deten GaÄkan-
delaber?^u urgieren. 

Herr PopoviL batte seinerzeit von der Lan-
desgewerHeausstellung ein „Bauernhaus" ge­
kauft und bei der Sta-dtgemeinde angesucht, 
die'ses in der Kärtnerstraße aufstellen zu dür­
fen. da er wobnungslos sei. Dies wurde ilhm 
einstweilen gestattet Nunm^r hat es sich, 
wie Bürgermeister Gröar berichtete, heraus­
gestellt, daß Herr Popoviö zaihlreiche Neben-
^bäude hatte errichten lassen und dast das 
eigentliche Haus gar nicht als Wohnhaus, 
sondern als GeschästÄlokal benützt werde. 
Das Stadtbauamt war 'dagegen energisch aust. 
getreten, die Folge davon der heutiige Re­
kurs. Dieser wurde verworfen. 

Die Stadtaemeinde hatte im vergangenen 
Iabre sechs Bauplä^ verkaulft, un'd Mar 
-^vei an die Firina Doctor und se einen an 
idie Firmen Kiban, Bichl und Toman u. Rese. 
Die Kaufverträge waren von der Landesre-
inierung nicht genehmigt worden, 'da der 
Kaufpreis zu niedria sei. Bürgermeister Gr-
«"ar so^'wie me/brere Gemeindoräte nahmen zu 
'dieser Fraae SMuna und konstatierten, das; 
die beizslglichen Kaufpreise vor Jahresfrist 
erlegt worden seien, zu ein^r Zeit, wo unsere 
'Valuta noch bedeutend besser war. Schließ 
l'ch nabm der G^n^einderat fo>laenden Vor 
ischlaa an. ^''n auc^ die Käilfer crkzeptiert lei­
ten: Die Firma Doctor zahlt vro Quadrat­
meter nunmehr für den einen Bauplatz 60 ^ . 
-un»d für den anderen die letzgenannteni mann sofort gesellen werden könne^ Aus 
drei Firmen is 70 1!. Der BargeriiK'istcri Anfm-ie, in welcher WSHrunq die Pre'k 

Unter ver dürren 

VappeZ. 
15 Kriminalron:an von A. Groner. 

Urheberrecht 1^20 durch Greiner Comp.» 
Berlin 20. 

' „Na, na, 'v'e:'Iieren Sie nur nicht wieder 
den Kopf." vpöttelte sein Diener. „Was liegt 
denn schli'ef;li<h daran? Der Rockdieb kann ja' 
mit dem BrieMtt nichts ansang^. Erstens^ 
weiß er nicht, wl'r ich bin, z/weitens nicht,! 
wozu 'das Papier dienen sollte, und drittens 
könnte er, auch w^'nn ihn: das bekannt wäre, 
mit seinem Wissen nichts ansangen, ohne sich 
se^r als Dieb zu verraten — u::d das wird 
er sich wobl frberlegen. Das habe ich sosort 
bedacht und bin, um keine Aufmerksamkeit 
zu erregen, ohne zu mucksen in meinen: alten 
Rock weggefo?ir<'n. Sonst ist alles in der Ord­
nung. He:ite früh ^.'len drei Uhr ha^be ich den 
Bri<^ an Bränner in einen der Groß- En-
zl*rsdorfer Postkästen gesteckt. Natürlich ließ 
ich Pferd und Wagen mißechalb des Ortes 
stehen. Beim Schein eines Zündbolzes habe 
ich gelesen, daß die Briefe um sieben Uhr 
Mörsens aus dem Kasten geno:nm'en werden. 
Brauner hat den seinigen also sicher recht­
zeitig ^^kominen und wird. n>eim wir Glück 
jha«^ — in kurzer,^it hier sein. — Was 
st^nen S^e 'denn so?^ 

„Imre — unser Vorhaben — ist entsetz­
lich!" 

> es'^chon wieder aus diesen: Tone?" 
zischte der Schurke dem zitternden Feigling 
M, . Sie daibl^ tM?, Kie. 

brauckien doch nur aufzupafsen! Ich werde 
mit dem alten Manne allein fertig!" 

„Jmve — kein Blut — wenigstens kein 
Blut!" jamu:erte Lasio::y, der jetzt erst die 
ganze Scheußlichkeit des geplanten Vorha-
'Kens empfand. Aber Imre stieß den sich an 
ihn Nammernden zurück. 

„Mourme!" zischte er, Lasiony wütend an-
glol^end. „Hätten Sie mich besser inforiniert, 

„Imre, noch ist's Zeit! Ich will — ja — 
ich will nicht, daß es geschieht! Sie sollen ihn 
nicht überfallen >- ich werde iihn —" 

„Was wollen Sie? Ihn warnen?! Toll­
häusler! Jietzt ist's zu spät, den Edelmann zu 
— spielen, ^nim! Wir beide werden Bräu­
ner überfallen. Er 'darf Sie aber nicht ken-

' Darum den Kragen hinauf, die Hud-

Bräl:ner schwieg; er stand in der Haltung 
eines Lauschenden da. 

„Ah! Da kommt er!" hörte Lassony ih^ 
sagen und bemerkte, daß Bräuner dabei eins 
Wendung nach der dürren Pappel machte, 
^ren Aeste sich, hundert Galgen gleich, in 
das sie uimvallende Grau hinausschoben. 

„Gängen!" dachte LassonN. Er san'k langB nen: ... . . ^ 
_ . ^ . kreinpe herunter und nicht gezittert, Sie altes^sam in die Knie, preßte d:e H^de gegen-

so wäre mein Einliruch im Erlenhoi nicht Lotterweib! So — und jetzt Ruhe! Er ist der! einander uud starrte mit dem Blick e:neZ 
gaivz so fruchtlos verlausen! Dann brauchte^ P«ppel schon ganz nahe. Sie bleiben beimi Irrsinnilien auf die Straße hinüber, wo jetzt 
das heutige nicht zu geschel^en! Ab»r ich warl Wagen. Ich bringe ihn her. Der Nebcl kommt, eine Weite Gestalt austauchte. 
ein Narr.' daß ich Ihnen blindlings glaubte, wie gerufen." 
als Sie sagten, daß Bräuners Geld in seinem i „Imre — nicht — nein —" 
Ar»lieitsziiMl::er im Erdgeschoß sei. Ms ob dasf Imre sclilttg Lassony ins Gesicht. 
all die Jahre lang so hätte Äeiben müssen! „Machen Äie den Mund aus. daß ihre 
Als ob n:an sich ni6)t umquartieren könnte! Zälme nicht klappern!" rannte er ihm voll noch'eine wllbe^Wendung rü^^^^^ ^ 

Hohn zu. „Glauben Sic, daß ich auf mein s^inmacken. den er fi'ir seinen Freund hielt. 
Drittel verzichte?" ^ ^ 

Fort war er. 

So bin ich in das Schlafzimmer des alten 
Herrn aekmmnen und mußte natürlich mit 
leeren Händen abziehen — und seitdem sind 
die Leute wachsam. Da habe ich einen neuen 

Gerä::schlos wie ein Panther war Jmrq 
aus den: Graben hinauf aesprungen. 

„Ab-Poig " 
Weiter kam Bräuuer nicht; er konnte nuV 

Da fuhr ihm iemand mit einem feuchten^ 
starkdufte:rden Schwamm ins Gesicht — ev 

Lassony sah nur noch dt'N Nebel vor sich verlor die Besinnung und sm^k zu Boden. 
Plan enbworfen, und Sie wollen ihn iminer uud doch — er sah auch noch anderes.! «n.'ki «'in tian,-stm-.n - Dn'n^ .itts don ^..k ^ ^mre druckte ,ym noch em paar ls^unden. wieder stören — Sie Duinmkopf, der Sie den 
Gewinn ohnie jede Gefahr einstecken werden, 
während ich die .^nde ins Feuer stecken muß 
und —" 

Weiter kam Imre nicht. 
Ein Lied pfeifend, kan: jemand des Weges 

dalM. Noch sah inan den Nahenden nicht, 
denn der W^g lief in Windungen. Ein ziem­
lich dickiter Nebel, dessen Aufsteigen aus dem 
feuchten Grunde die beiden Scknifte nicht be­
obachtet, hatte sich über die Lanl>fchast ge­
breitet. 

Dort vor i^in auf der Straße t»u»t° die Schwamm auf Mund uick Nase. 
Italt eule^ keinen, wchlbelechten Herrn auf> steckte er den Schamm ein, nahm den 

Bösinnungslosen auf die Schulter, hob Bräu^ 
ners Hut auf und rannte, nach einen mächtig' 

Er kannte diese Gestalt: der Mann, der da 
langsam hcrkan:, war seinem Vater ein guter 
Freund gewesen. 

Lassonys Zäihn? schlugen aufeinander. Er 
wollte vorwärts stürzen, aber er konnte sich 
::icht vmn Filecke rühren; er wollte schreien, 
aber seline Lippen W:eten sich nicht. Ein ei:t-
setzlich starker fremder Wille 'hielt d<'N elen>> 

gen Sprung über den Graben, dein Wagei^ 
zu. ' 

A'ber er hatte den Wagen noch nicht er^ 
reicht, als er sich von Bräuner, der wieder 
zu sich gekommen war. am Halse ilnd an den 
.Hcraren gepackt fühlte. Da sMttelte er ihn den Mntschen in Bann. , .c- ^ .. 

, „Polqner?- rief Bränner, stchend «KI. ?b, «rck nach k,n°m Alt. der zu sem^ Fuße« 
Wie dichter Sck/teier hing er zwischen den^bend. „Bist du schon da? Ich kann dich nicht i schliß danut zu zwe:mal aber eA 

Büschen und BäMen und Mllte über die ^sehen. Bin ja schon ohne Nebel halb blind! genug, ^r BUaubte sank zivjamMN. ; 
Wieien^ " wegen meiner infamen KurAchtiaM^". ^ ^ (Fornetzung folgt.) 
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ffeqc'ben wer!^en müssen, ?^at dos Ministerium k 
-für Zozialpolitit an^ordnet, dast die Preise 
in Dinar antoben werden müsien, da der 
Dinar im ganzen Staate als Zahlun^sein-

.heit cinstcMtt ist. 
— Das Mitnehmen von Sxploflvsto-ffen in 

den Eisenbehmen. sind Fälle vor^lekom-
lnen, dag Pali^^iorqane bei Nnsenden der 
Personen bc^örd-ernden Ziiqe Explosivstoffe, 
wie Munition, Schie^ul!>^er usw. sickunden 
hcrben Aus diesem Gruntv haben sich auch 
schon viele Unsslück-^fälle ereiqnet und sind 
Menschenlieben oefächrdet worden. Um dies zu 

»verhindern, bat das Berkehrsministerium an» 
qeor!^et. das Baibnper'sonal au^ das (^e-

.päck der seilenden achtzuachen habe und 'be-
'rechtistt ^sei, das Gepäck im Bei'sein 'des Rcr-
senden M untersuckcn. Im Falle, das? unter 
dem Gepäck l^xplosiMoffe gefunden werden, 
ist hievon sc^fort die BahnipMzei zu verstäu-

^ diflen. 
— Mordversuch und Selbstmord eines 

Wachmannes in Einer Meldunq aus 
Zagreb zulfolste hat dort -der Wachmann 
^'anz Martiniä, ein ".lerlieira^eter Mann^ 
<'ine Kellnerin, die seinen LicHesank-ägen 
k<»in GethSr schenkte, durch einen Cchuk in 
die Brulst ^schwer verletzt. Sodann faate er sich 
scW eine KuMl in die Brust und war sofort 
tot. 

Z v i a r v u l g e r - d e i i u a g  ,Seite S 

— Ehrenvolle Bsrusunk. Der „Tiroler 
Mn,zi)icft?r" vmn 21. d. berichtet: Hofrat Dot-
tor Eduard Burqer, Landesschulin'volior in 
Wien, früher viele Jahre Pro'sessor an der 
LchrcMl>duncs'?anstalt in Innichruck, ist 
ordentlicher Professor der T^ädac^oqrk an die 
Universität Jena, deren Päldapoi-si-fche 
kan^^c-l bekanntlich die bc^deut.'ndstl^ in Dent'ich-
land ist und eilten Weltruf qeni-'s'.t, berufen 
worlden. — Dr. Eduard Bürger umr in den 
Iaihren 1897 bis Bü^l-kerschüllchrcr an 
der Knabenbürflerschule in Maribor. 

— Der Dieb im Klcstcr. Ain ??. d.' üv^n 
der Kapuzi-nevkirche in Wi<'n der Avostoli-che 
Nuntius eine Messe. Uui diese Zeit waren fc^st 
alle Fratres b^'im Emvfana awvesend. und 
diese yunsticse Geleffen>bcit benutzte ein fre­
cher Di<H, indem er sich /wischen tO und N 
Uhr in 'd^ie Sa>kristei ciuscl'lich und dort eine 
An>.;alhl Ueberröcke stahl. Wie i^i'n die steistlio 
'cl>en Hei-ren nach lb^^ndeter Zeremonie in 
die Sakristei zurückkehrten, war ihre Ucber-
vaschung gros;, als sie ihre Wc?.? nicht nie^hr 
vorfanden. — Solche DiebstÄlile halben sich 
in lekter Zeit in verschiedenen Kirchen Wiens 
mchrfach ereignet. 

— Der Raubmord in Klaqenfurt. Vor 
fuMm berichteten nxir über deu an dem 
Mar-ktfieranten Gcor^ Gasser bec^anaenen 
Raubmord, wobei den Tätern neW verschie­
denen We'kten ^ir?a 10 ^k^illionen Kronen in 
die fielen» Als Mörder komnien vi?r 
Burschen in Vestas, von denen der eine in 
der ^vson de» WMri^zen Zimmermauues 
OÄvcrld SchnlUkk vorr der G^darnierie in 
Lanffenwana in vbersteier ^^erhaftet und d?m 
Bezir?saericht! in Mürj^usGaci einlstelie^sert 
wurde. Den SbriMil il't man auf der Svur. 

— Wieder ei« schweres Gädelduell in Bu­
dapest. Das „ritt^ürliche" Unaarn von heute 
?ann sich rithmen, ims Aassische L-cind des 
Z^veiikam^S ftn isein. Was andere moderne 
Staaten als mch/t mebr in unsere Zeit 
rend altSmerzten. wird iin Nnqarland unter 
der Patronam^ der Ohriakeit ans den Viede-
stal deS Rechts erZiobcm.'Bor einiaen Tasi^'n 
fand in Nudlest Mil'chen einem Banl>b''ali'-
ten unid einem Frogattienleutnaut ein Cabel-
due^ll statt, das imter schweren Vedinqunqen 
mit Kavalleri^Meln ohne Bandaaen a'isqe-
fochten wurde. Im dritten Ganq lief der 
Leuwant in ^den Sä'bel seines Geeners und 
erlitt eine scs»l^vere Pem>undunq. Er muf'.te 
auf die Klinik gebracht werden, wo ihm die 
linVe .Hand abgenommen wurde. Der Lent-
ncmt bat nun Mar eine 5>and wenic^er, a>bcr 
i^für hat er seine Ghre gerettet. 

— Die Wien«'r ^Muskete" ouk drsj Mann-
'te einft^tellt. Das bekannte Wiichlatt „Die 
Muslkete" wurde von ^der Wiener Zensuibe-
b-Srde auf drei Monate eiu,'est''llt. Die Be­
hörde begründet diese Entscheiduusl damit, 

daß der Tert und die Illustrationen in letz­
ter Zeit «die öffentliäst? Sittlichkeit verletzten 
nnd geeignet seien. die Moral jugendlicher 
Personen zu gefährden. Die Redaktion hat 
gegen dieise Entlscheidung Bernsnng eingelegt. 

— Ter Vesuv in Tätigkeit? Nachrich-
t<m aus Nor' besagen, l^t ein in den letzten 
Tagen niedergegangener Aschenregen die Be-
uöllerunq in der nächsten Umgebung des Ve­
suv in große Aufregung versetzt. Die ange-
stelüe Untersuchung hat indessen ergeben, daß 
ein starker Sturm, der in den jüngsten Ta­
gen wi'iwte, die seit einigen Jahren in den 
Schluchten und Mulden angesamm.^'en 
Aschenmengen lheransgefegt und zu Tal ge­
tragen hat. Im Hafen von Neapel hat der 
Sturm bedeutenden Schaden angerichtet. 
Mehrere Schlepper und Boote sind geinn'en, 
eine qroM Anzahl von Schiffen wurden los­
gerissen. teils in das Meer abgetrieben und 
teils schwer havariert. 

— Antisemitische Slnsschlritnngen in Te-
mesvar. Ans Tamesvar wird gemeldet: Im 
hliesiffen Rcheutewaal gastiert .qe^emvartig 
ein j irdisches Theater. Während einer Vor­
stellung am 24. d. kam eS zu wüsten Aus­
schreitungen gegen die Juden. Während die 
AusMirung im besten Crange war, drangen 
plötzilich gehen 50 junge Leute in d-en Seal 
nnd sck)ln>gen alles kurz und klein. Das Pu­
blikum wurde mit deu Fäusten misthandelt. 
Viele Fensterscheiben gingen in Trümmer. 
Die Bühne wnrde mit Ammoniak begossen. 
Außerdem versuchten die Eindringlinge die 
Leitungsdrähte wr el-eklrrschen Beleuchtung 
al'zmä)u^ideu; iihr Vorhaben gelang ihnen 
jedoch nicht, denn in diesem Augenblicke drong 
Volrzei in den Saal, mn^inaelte die Ruhe­
störer und verhastete sie. Meist sind es Hi^rer 
der Technischen .Hochschule, liegen die Täter 
wurde das Strafverfahren eingeleitet. 

— Amerika tanzt. In Amerika bat sich ein 
neuer „Svort" eingebürgert, der dort selbst­
verständlich schnell sein Publikum fand: der 
Nekordtanz. (-s i'st nicht die edle Grazie der 
Bewegung, nicht der Ausdruck sein abgetön­
ter Kunst im Rythinns der Körperbewegung, 
den wir so oft bei Knnsttänz-ern zu beobachten 
Gelegenheit haben. Ber die stärkeren Lun­
gen hat, lräst'.gere Muskeln, wer die Technik 
des Atmens besser versteht, erringt hier die 
Palme. Und das Publikuui spendet freneti­
schen Beisatt, jubelt und klatscht nnd — wet­
tet. solange es eben am Platze bleiben kann. 
Und der „Tanz" artet in wütende Orgie aus. 
Was man dort am Podium sich produzieren 
sieht, ist ein wahnsinniges, jeden Kunstem­
pfindens bares Balgen in den — Tod. Aus 
Newnork wird gemeldet, das', dort mehrere 
,.Re5ordtänzer" ' ihren Strapazen erlegen 
sind, darunter ein gewisser Morehouse, der 
87 (!) Stunden „tanzte" nick dauu infolge 
einer Embolie tot znsannnenst'iirzte. Mis; Ja­
ne Cully in Cloveland schlug den gros',ten 
Nekord mit 9i) Stunden und l0 Minuten. 
Nun ist diese Rekordtänzerei schließlich auch 
den langinntigen amerikanischen Behörden 
ans die Nerven gegangen. Die Polizeibehör­
den von Baltimore nnd Boston verboten als 
erste diosen sinnlosen Nekordtri.b, nnd nun 
folgte die Newyorker Polizei, die aber etwas 
toleranter war nnd vorderlmnd jeden über 
24 Stunden andauernden Tanz nntersagte. 
— Der Newvorker Korrespondent eines Wie» 
ner Blattes berichtet diesbezüglich i'^er einen 
sindiaen Ball'^aldirektor, der diews Bewot 
anf listige Waise zu umgaben suchte. In ei­
nem dortigen Ballsacile Batten einige Tan--
zerinnen soeben die „Tanz"stnnde hinter 
li.ch, als plötzlich die Pol!.'"'.order wie eine 
Vom'be in den Saal Plat'.t". Die Damen zeig­
ten sich absolut uicht ermüdet nnd wollten so« 
aar dem Verbot trotzen nnd weitertanva. 
Das getraute sich aber der Direktor de° Eta-
blissements nicht. Er verfiel daher nach kur­
zem Sinnen ans einen anderen Anemea. Er 
lagte sich, das; die Macht der Nomvorker Po-
li^ei schliestlick doch nur bis an die (^ren'.en 
des eigenen Staates reiben könne, nnd so 
schalte er ein Viesiges Lestenavto herbei — 
in Amerika "bat man eben alles nnr Mögli 
che imn^er schnell bei der 5and —, legte ein 
langes Lausbrett an und ließ anf d^som nicht 
ganz aewäbnlichen Wege die Tanzenden 

mülieloS aus dem Saal in d?n Riesenkasten' 
„onest.^ven" und dann, nach den Manzen 
eines Grammophons weitertanMd, in !x'n 
Nac'iibarstaat Nt'wsersen schaffen. Der Coup 
gelang. Die R^^ordtänzerinnen gewannen für 
ihren „5port" noch weitere 2' Stunden, und 
da.nnt nmre es nelleicht noch nicht genug ge­
wesen, wenn nicht der böse Bürgermeister 
von NMjersey auch den dumiuen Geidan^.n 
gehabt hiitde, denl Sviel endlich Schluß zu 
gcHieten. Es ist a'ber nicht aus<fc>>chlossen. dasz 
auch andere Balllaalmana.I'rs di?" Idee ihres 
jil'olleaen, vielscicht noch mit mchr Glück, in 
die Tat umsetzen ^Verden; besonders Tanz­
lustige t'i^mucn dann tcurzenid alle Unilinst^a« 
ten durchwandern — wenn dieser törichte 
„Sport" nicht inzwischen vielleicht wieder 
von einem noch uusinnigeren abgelöst wird. 

Es ist doch etlvas „Wunderbares" uui diese 
TmM aus Amerika! . 

Aus dem Gerichtssaale. 
^ Die Patin ihrer Kinder bestohlen. Die 

31 Jahre altc^ Magd Rosa Remeneeki. nach 
Gödendvar in Ungarn zllständig, kam in der 
Weiten Sc'ptemberhälfte W21 zur Tauspc: 
tin ibrer nnehelichl'n ^1>lnder>Maria !>lukorcc 
in Osek, Bes.rk Sv. Lenart v Slov. gor. 
Tort half sie inl .HauKlMlte nnt und schliß's 
im selben Zinnner, wie das El'epaar Ku^konec. 
Aiu 29. Novem'ber aber verWvand sie Plötz. 
li6i ans d<'ni 5^anse. Nach ibrom Verschwin­
den bemerkte die sitnkovec. daß i>lir auS einen: 
versperrten Kaiten die Geldbörse mit einem 
Betrag:" von s!<>Os> Iv fehle. Ter Verdacht des-
Dic'llpstahles fiel sofort auf Nosa Remenecki, 
die gaidz f.enan wußte, daß die ^li'kovee Geld 
bleibe und wo sie es an.sibowahre. Die Bestoh-
l>'n? kiielt es für ^iinzlich ansgescl^losseu, daß 
ein 5>ansgenosse das Gebd entwendet ba^ben 
könne. Es uuirde festgestellt, daß die Neme-
ueckl, die uur ^e^gen X bn sich gl^habt h 
te, in einein Gc^sthause in Sv. Andre?^ ? 
eilleul 5.u'ndertdinarschein ihi-e ^eche zahlte 
un'd ein nenes Gewand trug, trotzdem sie frü 
her nur in arni'seligen Kleidern einherging 
Die Poli'.ei in Ptnj stellte fe'st. daß sie sich 
das Ge-wand in Ptvi gekauft und bar bezahl 
hatte. Vor kurzen! wurde die Renrenecti inl 
Bezirke von Sv. Lenavt von der Gcndarnie 
rie anfgegri'sfen und dem Gericht? eiugelie 
fert. Trotz ihres Leuaueus wurde sie vou: 
j^ireisgerichte in Min'ibor zu fünf Mouaten 
schweren.Herkers verurteilt. 

-II lfinbrnch in eine Winzerei. Der -^2 Jah­
re alte Tag-löhncr Simon it^'obau aus Breiter-
nica im Bezirke Maribor, wegen Diebstahles 
schon dreinla! vorbestraft, drang om 4. Marz 
d. I. in die Winzerei deS Johann Löschnig 
in Radllnua ein nnd stahl dort ein.L.eintuch, 
drei Porzellanteller, ii')0 Kilogramut AePfel 
und Liüchengeschirr in: Werte von zufamuieu 

K. Die gestohlenen Sachen wurden bei 
ibul von deu Gendarmen gesündcil und dem 
Eigeutüiuer zurückerstattet. Von: >>tr.'isge-
rich!«^ wurde.^tobau zu drei?.^t0imten schw^?-
reu Flerkers verurteilt. 

VMsWMsKM. 
X Die V?ransa,iung der Einkommen- und 

)^>^ntensteuer siir dc»s I!ahr l!i22 sür^ die 
Tteuerl^zii le Äiriribor Uingetinug, S!ov. 
Bislrica und Sv. ^^euart v ^!ov. gor. ist be­
endet. Die Ste'.'.erpslichtigeu können in die 
l'^'zü g l icl>^' n V o l s cl» r e i bu irgsv erze i clni i ss e i u 
der Zeit voni 1. bis znui 15. Mai IW ent­
weder beiut l^k'meiudeamte ihres ständiaeu 
Wohnsitzes oder bei der Steuerbezirk?beliör-
de oder aber bei den Stei'eräuUern Maribor, 
Slov. Bistrica uud Sv. ^'euart Eiusicht neh-
uren. Die Vorschveibuug d.^ Einkommen-
nnd Nentensteuern sür das Jahr l!>^2 jener 
?teu.erpf!ichtiaeu. welche innerhatb des Zeit-^ . ^ 
rainnes von 15 Taaen nsich Ablauf der Frist! l).011.^, ^osia 4.95 

merksam gemacht: 1. Ansuciben um Bekannte 
g.i<be der Bemcssung'-gi-undlage unterlik^ew 
einem Stempel von Din. 2. Solche Ansu­
chen, in welchen i^teichzeitig die Berufung! 
angemeldet wird, unterliegcn eineul 5tem-^ 
pel von 1s> Din. Nachträgliche Arisfrlhrun-t 
geu vou aiu^emeld^'t.'n. aber nicht ausgeführ-^ 
teil Berui'ungen unterliegen eincnn Stemvel' 
von 3 Tin. 4. B.rusuugeu gigeu die Ein-j 
koulinren- und ?>c'lknrse Zeilen die Renten-^ 
steuer unterliogen einoui Stempel voir 10' 
Dinar. -l 

X Marktbericht. Aus dem Viehmarkte anv> 
24. d. wurd-cn au^stetrieben: (» Pserde. 5 Stie- I 
re, !^2 Ochsen. IKn Mihe un^d 5 Ääl<l>?r. Es no-' 
tierten per .^Ulogramm Lebendgewicht: Mast--' 
ochsen 52 bis 60 X, haWctte Ochken 49 biS< 
.'>1. Zuchtochsen 4^, Schlacht?stierc bis 5^^ 
5chlachLkübe 45) bis 53, Zuchtlkühe 38 bis 44, 
Wurstoieli 31 bis 37. trächti/se untd Melikkühe! 
37 bis .'>0. Iunal^neh 44 bis 47. — Fleisch 
preise: Ochsensleilch 1. Güte 9? bis 2. GL-^ 
te 88 bis 02. Gewö-Hnliches Rindfleisch 84.^ 
^ällbernes s>2 bis M und frisches Schweine^ 
fleiisch U0 bis 1L0 X. 

Theater unö Kunst. 
Repertoire des Nationl,ltheaters in Maribor.̂  
Tonuerstaq den 2'1. Avril: „Ü'rccinSkis .Hochzeit''^ 

lEvacha lvreLinskega). Ab. C. Coupone«^ 

4  ̂ Sonatcnabend Brandl-Pelikan—Frisch. 
Wir uiachen hiemit nochmals auf den SamS»' 
tag deu 28. d. uln 20 ^8) Uhr inl GöMale. 
stattfindi!nden .Mieiten Sonatenabend der bei­
den Künstler ausmer^''sam. der nach -dem au-' 
ßerordentlichen Ersolge, den ihre erste der-' 
artige Veranstaltung vor Mci Monaten bei^ 
ein^'w erlosenen PuMum errang, gewiß des--
regsten Iut^eresseS sicl^er sein dürfte. Ganzi' 
t^l>geschen von den künstlerisclien Qualitätew'^ 
der Austretenden ist ja das diesmal qewähl-' 
te Progranim schon au und sür sick ein sl>» 
schönes^ daß es aus jeden wahren Musik­
freund starke Anzichungslraft ausüben muß. > 
In ki'chnom Bogen umspannt es Beethc^vens 
in klassisch gemeißelter Formenscbönhleit ev-' 
strahlende Gedankenwelt,^ Meister BrahmS> 
sich hinter scs>einlbarer .^Me:t versteckende, 
kensche Gefühl'Munst, von der man heuten, 
nicht mc^hr begreift, wie sie von seinen Gefl- i 
nern je negiert werden tonnte, nnd Richard'' 
Straußeus. des modenl<m Nevvenmenschen' 
uud mnsi'kalischeu Großmeisters hvmvisch in! 
allen Farben schillernden Klange'ksta!s'en. 
.̂ wrten in der Musikalienhandlung Höfer, 
öolska ulica 2. 

o ^ . -

Vom BüchermarN 
Der Berloq St. Kiiftli, .^aqreb. hat in den letz'»' 

teil Tagen abermals eine ganze Re-He neuer Der-^^! 
lagswerke herausgebracht, von welclien wir dcr^ 
.^^ürze baiber nur die hauptsächlichsten erwähnen: 
VoiuiZvit' (^iraf Lujl?. Tubrovuik, jedna histo-^ 
rijska tietnja, uut 5l) sehr guten Illustrationen^ 
lins Kuustdrlltkvavier. ^tart. Tin. >^0, geb. Tliu. 
.'.'V — Pi^eiai' Gjuro. Zuati/.cljan last und Pro^, 
nalnik. ^wei Cchwänie für kleinere Bühnen. An.^ 
7 nnd l). — l^^ava.^zi Dr. Milonon. Privovisur 
rise^nik s vravopisnim pravi'ima, S. Auflage, 
nl'b. Tin. 2s^. l^ab>'i.an. Sps br. N.1. Pariser 
i'u-iiuinasron'an. ^lart. ?in. — Turgenjen. 
Dna vriiaielja. Nonettl'. ^wrt. Tin. und Nu^i-
ca Zaaorska. Pobjeda siubavi. t5r,>?ihlnng sür rei-
fere Mädck^en. ^1'art. Tin. 25). — Die Bücher sind 
in ieder Buchhandlung oder beim,Berlage selbst 
erhältlich. 335? 

Börse. 
Zürilh, 2l>. April. fEigen^^ericht). Vor>-

börie: Paris 37.12, B-enftrad 5.KY, London 
25.15', Berlin 0.00195), Prag 15..^. Mailand 
'.'7.!0. NlWPork 5)48.25), Vitien 0.0077, gest. 
.^lrone 0.0077.'», Budapest 0.10, Warschau 

J. B. ULRICH d. d„ Bleiwarenfabrik 
ZAGREB, JeUCiCsvtrg 25. Telef 13-46. Ts'egr.-Adr.: OLOVO 

FABRIKEN: ZAGREB, CUNIPCLDSKIRCHEN, EUOAPEST 

\. Sshwesterantemehmuflgen: J. B. Ulrich, A.-G. Berlin, J. B. lllrJch, Wien, 
J. B. Ulrich. Budapest, G. Winiwarter, Wien. 

«i ^ 

Bleiwaren als Rohre, Bleehe eripiual G. Winiwsrter. Plomben u. Blei in Blöcken 

Bleche, schwarz nid verzinkte «riginal G. Winiwarter wie englische. 

Stanlel in allen Farben und Dessins, 

Rohre, Gasrohre, Eisen- und verziakle Kohre, Flaschen, Anhohrrohre, Fittingo 
aas Guß und Schnisdee sen. 

Verschiedenes Material für Gas- und Wasssrleityngsinstallatioaen als auch 

sanit&r« Emrichtuafsn. 3360 

zur Einsichtnahnre, das ist bis zun? Mai 
1923. bei der Stcuerbezirk^behörde in Mari-, 
bor weder eine Berufung noch einen Rekurs i 
s'terreichen, ev^vächst in Rechtskraft. Bexzüg-
lich der ?!en?pesiing von Amucl)ett. Bernfnn-
gen und Rekursen wird auf folgendes auf-

Triest. 25». ?lvril> D^'viien: Bevg''ad L0.70 
bis 21, Paris 13l;.75) disl .'^7 25). London 93.95 
bis 94.15, Nowvork bis 20.2Vl. Zürich 
307 bis 3<;9. Prag 00.20 bis 00.50. Valuten-
Dinar 21 bis 21.fV. Dollar '^0.05. bis20.15'. 
österr. Krone 0.0280 bis 0.0310. . , 

P'?'' 

v'ti^chek yed voiniöa? gibt im eigenen, sowie im Namen ihrer 
Binder 5ranz, Emmerich, Matnüe, Paula und kibert allen Verwand. 

« v ten, ^eunden und bekannten schmerzerküiit Nachricht, dah ihr innigst, 
geliebter (?alte, beziehungsweise Vater. Druder, Schwager und Onkel» 

kerr 

§ran3 NsiiischeK 
§!eischhciuer und Hausbesitzer / 

vonnerstaz, den 26. ttpril 1923 um 7 Uhr, nach langem schweren Leiden, 
v.ersehen mit den Tröstungen der heil. Religion, im 44. Lebensjahre gottergeben 
verschieden ist. 

vas Leichenbegängnis des unverletzlichen Dahingeschiedenen findet Sams-
tag deu 23. flpril 1923 um halb 16 Uhr von der Leichenhalle des städtischen 
Friedhofes in pobrezje aus ins ßamiliengrab statt. 

vie heil. Seelenmesse wird Montag, den 30. Npril 1923 um 7 Uhr in 
der tDagdalenenpkarrkirche gelesen werden. 

Marlbor» den 2b. 5lpril 1S23. 3364 

vesondere roöesan^eigen werden nicht ausgegeben. 
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Kleiner Anzeiger. 
^UfTV««MOA 

«Di« vefttn FlirtztANö«? und das 
»est« Kohl«»«pter Marke .Ar« 
lac' und .Pico' erhallen Et« bei 

, U«k. «»d. V«Dat. Erstes Epe-
zlilgeschSft für Schreidmaschtnen 
«nd Bürsartikel. MRrlbor» 
Gl»v»«»k« Nl. 7. Telephon icX). 

.Suche ein Vaschau^ zu pachten 
oder auf Reckiniinq. Unt. . 
«UM Nebensache" an Vw. 3312^ 

A»»paknon mit SO.vol) Dimer! 
wird gesucht zur Neugründu>g 

^ eines Geschülie? ol?ne /!onk>rrei»z.' 
.AntrSge unier.StillerTetthsber-; 
«n die Berw. 3Z5S 

M«yer5K»«v»rf«ttO«»lexiI»I« 
wird lekeuft. Angedole uvter 
.Lexikon" an die Verw. * 

-
KompkeNe «ch»te»e-M«rtch» 
t»«s scmt dajugedvric,en Ma­
schine«. EefSllige Anträge und 
Anfraqe» sind zu richten «n Ja­
kob Vrumen. Spodnja IZudinja 
«f. 7. pri Celja. »»78 

»b.» 

«etfekONer» handliches Format 
zu kaufen gesucht. Antröge unter 
.Lederliosfer'' an ^ie Berw. 3ZS2 

MalWIen 

»sfth mit v'/, Loch Trund. 
Wielen. Zle?^er und Obstgitrten. 
Wol)nunq sosort deziehd. Preis 
80.000 Din. Anzutr. ^meiner. 
Besitzer in Radisel Nr. 14, Sta­
tion Slivnica. 3247 

Iu verkauft« 

Ein uiodcrner, fast neuer Zim-
mer'ltachelnscn weqen Umbau 
zu verkaufen. Pckel Polsi^a-
ne. ^2!^!'» 

Eine Stute, 4 Jahre alt, und 
t'in Fohlen, li) Monate alt. Zu 
besichtsf^en tciqtich in der Äralja 
Petru'i^wserne s^kadettensch.) Des 
Preises wegen bitte sich an Leut­
nant Bclimir Iakovljevic; zn 
tt'enden. ^17 

Ein schwarzes Seiden-Spis^en« 
kleid zu w'rkausen. Anfr. bei 
Eobai^ca (!rni Orel. 

4 Et. .valbenfcifter, ein Sckiisf 
M verkaufen. Anfr. Vw. .';I24 

Z»ei M«tr»s<»M«zag« für 10 
und l1 Ial»re. Ob dregu (Ufer» 
flrake) 10. 9 bis !l Ithr. 3ZS6 

Klelltnvesuche 

Intellisientes, gebildetes Frän-
lein, kinderliebend, das weni« 
ger auf holten l>iehalt als viel­
mehr auf gute Behandlung und 
T^amjlienansckluk sieht, sucht 
Stelle ,'.tt vornehmer Familie. 
Unter „Landaufenthalt" an die 
Ve^. ^ 
Intelligentes Frünlet«. der slo­
wenischen und deutschen Sprache 
volll^ommen Mtichtifl. ansgebildet 
in der Manuf^t^tur-. Epe^erei-
und Galanteriewarenbranche, mit 
Kenntnis der Buchf0t)runl, und 
.Korrespondenz, wiinscht Stelle zu 
Kndern. Gefl. Zuschriften find zu 
richten unter .Perfel»te Kraft' 
an die Verw. 89! 1 

Besit;, bis 5'l) Joch, schlagba. 
reni grösserem Wald, »venn mög­
lich Fichte und Bu6)e. zu taufen 
gesucht. Anträge unter „Waldbe-
pd" an die Verw. 330t 

Karte» V<lt mit Einsah und 
Matratzen. Kleiderkasten.Kredenz, 
Tisch, Sesseln und ein drei Mo­
nate aller Iagdk>und ift obzuge-
ben. Anfrage Alektsandrova cesta 
Nr. 8Z. Parterre. 58SS 

Iu kaufen s<ucht 

Pianlno oder Stutzflügel zu 
kaufen gesucht. Briefe unter 
^.Klavier" an die Vw. 

Fichtenholz in Stämmen von 1 
kiis 2 Meter Länge und lv bis 
LlZ Zentimeter Stärke, entrjnd.'t, 
in kompl. Waggonladungen zu 
kaufen gesucht. Offerte an Post­
fach 17, Maribor. 33Jii 

Sehe wachsamer russischer «chti-
if<el»«nö ist abzugeben. Anfrage 
in der Verw. LLSZ 
Zwei AücheNkreöenze«. harler 
Kleiderttaften 480 D.. weicher 
Kleiderk,asteR 150 D.. z»ei wei-
che Vetten per Stück 200 D., 
Drahleins^tze. »omoleltes weiches 
Bett 4c)0 D.. Africkmatratze. 
Zimmerfeffel. Etkick 40 D.. Zim» 

f mertisch 75 D.. yros^er Wand-
spieget 37L D.» TepM. Diwan« 

lNberwurf zwei Wandschoner, 
, .Äinderwagerl. Zimmerkredenz, 
i Wanduhr, zwei gleiche Harle 
Beilen mit Notzhaarmalratzen. 
großer Plijschdiwan. gut ert^al-
len. 10V0 D. Anfr. Rotovtl,t trg 
Nr. S. 1. Stock, l. »S70 

!Herrensahrra^ Nut. 
kaufe sosort. Zahle bis 4000 
Pos, stlavniLka ulica 12. 3340 

Vert^aufe verlöklichenI«gdyvnd 
sowie fünf Stück echte Strauß» 
federn. Anfrage Bo^ie.Studenci. 

' Zrinskega ulica 1. S3L2 

Z^ungsr Doltqaibsamter, fetzt 
noch im Dienste, sucht Vertrau-
ensposten als Magazineur oder 
Kan,leihilfst,raft mit Antritt am 
1. Mai I9S3. Gef. Anträge unt. 
.Polizeibeamter' an die Verw. 

S3S8 

SM» Stellen 

Zur Leitung eineS Sflebitians« 
Unternehmens wird umsichtiger 
energischer !^>err womöglich mit 
entsprechenden Erfahnmgen. in 
dauernde gute Stellung akzep­
tiert. illaution oder Sicherstel­
lung Bedingung. Gesl. ausführ­
liche Angebote mit Nttgabe der 
Vermögensverhältnisse erbeten 
an die Verw, unter „Nepräsen-
tationsfähig. Filialleiter". !M0 

Kausm«if'erl»«te, Mann »on 
Profession (Maurer oder Tischler) 
werden aufgenommen. Anfragen 
Maislrova ul. IS. Parterre rechts, 
von halb 14 bis 15 Uhr. 3ZK5 

A»? «i« G«?, l/, St»»de »oa 
Pius, werden mit l. Mai auf­
genommen: Liichtt«« KScht« 
für 6 Personen: ASche»«>»-
chen. verwendbar auch für 
leichte Gartenarbeit: Stterer un­
verheirateter Girtner. voltiiom-
men verliert im Gemlifebau und 
Vaumfach. Anfragen sind zu 
richten unter.Personal Nr. 1SLZ' 
an die hlnnonccn'Lxpedition 
Vorsie. Maribor» Slom»i,oo 
trg 16. S1S8 

Au vermieten 

za «»»Ick«» 
bestetjend aus zwei schönen Zim­
mern. Kiitbe. Vorzimmer. Gpeis. 
Keller, Dachboden, elektrische 
Beleuchtnng, schöne ruhtge Lage, 
gefikn ebensolche oder drei- bis 
vierzimmerige. in der Magda-
lenen»orsladt. Adreffe unt..Tausch 
Nr. 92" in der Verw. 3Z67 

Reue Firma sucht 
Stollunge», «19 

Magazine 
oder heizbare 

Schupfen. 
im Ausmah von mtndaftens 5!) 
bis 40 Ouadratmeler. Antrüge an 
Dr. Iuva«, Adool'.at. Maribor. 

Srötzeres leeres 

Zimmer  
im Zentrum der Stvdt 

zu mieten gesucht. 

flnIrSge unter .Leer" an dk 
Vervallung des vlattc?. 

1s.Al!vl»iliW,MBSllWll 

mchrere >^aygons hat abzugeben mit 
205 Dinar per IV0 t^g. franko (Daribor 

l^osta l^rstiö, Spedition ^omöiö 

Große Partie roter und vetber 

v  L I »  
hschprima, preiswert zu ver-
tiaufen. Ausl^unft beim Besi^er. 
Barvarska ulica Nr. 3, vorm. 
von 9 bis 11 Ui»r. nachm. von 
2 bis 5 Uhr. 3357 

annsneiere» dtNig ««ö 
^ sachgemSH nur ö«rch die 

iMMNBM W 
LZ»» Glomikov krg ^k, 

Zlltellistili. zrillltil! 
sähig zur Äinderpslege. M 
einem einjährigem Kinde 
gesucht. Eintritt sosort. Os-
sertemit Lichtbild erbeten 
an Dr. Igo Fürst, Osiiek. 
3. Bezirk. 3305 
Schönes mi^bliertes It«««r ge 
sucht. Anträge »nler .88^8" an 
die Berw. S35S 

' >.7 > 

' 'KW'! 

Eröffnungöanzeige! 
Geben dem P. T. Publikum bekannt» dab wir das 

^ i in Ataribor 

übernommen und neu renoviert l)aben. Für guten Mein, 
srisches Bier und gute Küche ist bestens gesorgt. Schoner 
staubsreier Garten» sowie Zimmer sür Vereine, Ver­
sammlungen und Tan».säle stehen dem P. T. Publikum 
zur Versttgung. — Abonnenten werden ausgenominen. 
Zu zahlreichem Besuche ladet höslichst ein 
3303 Alnkv ««d Julia Vtdmar, Gastwirt. 

enki-iette -

u»lio<Zv?e ^ 

kilo «uek oncisr« ArbvNvn verriekwt, 

«Ir<t auigsnommen. Qskolt 

s( 1.200 bis 2.(XX> monstiieii. A<Zr. Vsrv,. 

Warnung! -
Warne hlemil jedermann, über meine Frau Mlra 

Ködl, geb. Fließ unwahre Gerüchte zu verbreilcn, da 
ich mich sonst gezwungen sehe, elwaige Fälle zur Anzeige 
zu bringen. Direklor A«doN Kööl. 

-'-.s? 

( l̂ise Äühar, geb. Schlosser gibk in ihrem sowie im Namen ihrer Kinder Gist und Ollo schmerzersiillk 

Nachricht vom Kinscheiden ihres geliebten, edlen, gulen Galten und Valers, des Serrn 

Vinzeliz Aühar 
Kausmann 

welcher am 25. April 1923 um vierkel t9 Uhr im Aller-von 58 Iahren nach längerem, qualvollen Leiden 

verschieden ist. 

Wir bestallen den teuren Verblichenen am Freiing, den 27. April 1923 um 16 Uhr vom Trauer­

hause, Aleksandrova cesla I nach dem städllschen Friedhose in Pobre ĵe-

Mar ibor ,  den 26.  Apr i l  1923.  

Separate Parle werden w Maribvr nichl herausgegeben. 

i-' 
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